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Comparative Versuche mit verschiedenen künstlichen
Diingemitteln. *)

(Orig.-Art.)
1.

Der Versuch wurde auf dem Dominium Bodzanowitz, Kreis Rosen-

berg (kgl. Domainenpächter Mounten) angestellt. Das Versuchsfeld befand
sich in zweiter Tracht nach gedüngtem {Roggen Der Boden ist ein sehr
gesunder Roggenboden, in Folge von etwas tiefer Lage und nicht absolut
durchlässiger Unterlage in nassen Jahren etwas kalt, aber, soweit er das
Versuchsfeld berührt, durchweg von gleichmäßiger Beschaffenheit Der auf-
geschlossenePeru-Guano ist durch die Herren Riemann und Comp» alle
übrigen Düngemittel aus der ,,chemischen Düngerfabrik, Actien-
gesellschaft zu Breslau«, bezogen.

*) Dieser Aufsatz wurde von dem Herrn Verfasser bereits vor längerer
Zeit uns zur Verfügung gestellt; wir»glaubten die Publikation jedoch bis jetzt,
d. h. bis kurz vor Beginn der Kartoffelsaat vertagen zu sollen, um die Auf-
merksamkeit unserer geehrten Leser auf Veranstaltung ähnlicher Diingungsver-
suche um so sicherer hinzulenken. Die Red.
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Der Dünger ist jeder einzelnen Samen-Karioffei in möglichst gleich-
mäßigen Prisen in die Furche beigegeben werben. Sämmtliche Versuchs-
felder wurden an einem Tage gelegt, abgeeggt, behäufelt und aufgenommen.

Die Düngestoffe enthielten folgende Mengen der Hauptbestandtheile:
Aufgeschlosseuer Peruguano = 10 pCt. Stickstoff, 10 pCt. lösliche Phos-

phorsäure, Ainmoniak-Superphosphat 5 pCt. Stiekstoff, 14 pCt. lös-
liche Phosphorsäure, KalisAmmoniakiSuperphosphat = 3 pCt. Stiel-

stvff, 10 pCt. lösliche Phosphorsäure, 7 pCt. Kali, Knochenkohle-Super-
phosphat 17 pEt. lösliche Phosphorsäure.

Die bei den einzelnen Versuchen verwendeteu Mengen der Dünge-
mittel und die erzielten Ernteergebnisse sind in nachstehender Tabelle zu-
sammengestellt. Die Zahlenangabeu beziehen sich auf 1 preuß. Morgen.
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. -. Mehrertragl Tier Z ä“:B Kosten Ertrag ‚l über E Scheffel Z Z

7' D Ü n g U n g. del an HKarz lliigediiiigt.«Mehrertrag E ä;
u; Düngung. toffeln. (Parz. 8) f kostet G g

II szk Schein-r Schein-r f .cnc v6t.

1 1 Centner aufgeschlossener
Peruguano...... 163 60 113/4 131/2 20

2 2 Centner dito...... 326 62 133‚"4 231/4 —-
3 3/4 th‘. Dito Und 1/2 (Sir.

AmmoniaksSnperpbospb 1841/2 66 173/4 101/4 -
4 1/2 Etr. dito n. 3X4 (Sir. Dito 175 60 113/4 141/2 -—
5 1,«2 Ctr.Ammoniak-Super- «

phosphat ...... 125 57 83,-«4 14 ——
() 11/2 Cir. dito ..... 1871/2 66 173/4 105/12 —-
7 2 Ctr. dito ...... 250 65 163X4 149/3 —-
8 Ungedüngt ....... — 481/4, — —- 20
9 1 (Sir. Kali-Amnsioniak-Su-

perphosphat ..... 971,-'2 49 3/ 1191/4 —-
10 2 (Sir. dito ...... 195 63 143/4 13 -
11 1/2 Gir. dito··nnd 3J4 (Sir.

ausgeschlossener Guano. 171 681,-«2 198X4 87"«12 —
12 1 Ctr. "tiirocheiikol)le -Su-

pcrphoephat ..... 90 57 83/4 10
13 2 Centner dito ..... 18') 63 143/4 12 —
14 1 (Sir. Dito und 2,-4 Ctr.

aufgeschloss. Perugnano 2121/4 60 113/4 172/3 —
15 Stallmist ohne Beidiinger — 56 73/4 « —- 161/2
16 Stallmist und 1X2 Centner I

Guano, 1/8 Gir. Ammo-
niak-Stiperphosphat. . 111’) 66 173/4 111/12 183.1’4,    
Aus den vorstehenden Versuchen sind folgende, für die Anwendung

künstlicher Düngemittel wichtige Schlüsse zu ziehen:
1. Am rationellsten hat sich bei Nr. 11 eine Mischung von 3/4

(Sir. Gnan unD 1/2 (Sir. Kali-Ammoniak-Superphosphat erwiesen, wo-
durch der Scheffel Kartoffeln mit 87/l2 Sgr. produeirt ist. Diesem
schließen sich an Nr. 12 = 1 Etr. Knochenkohlens Superphosphat mit
10 Sgr., ferner Nr. 3 mit 3/4 (Sir. Guano und 1/2 Ctr. ammoniaka-
lischem Superphosphat = 101s4 Sgr. pro Scheffel und Nr. 6 11/2 (Sir.
animoniakalisches Superphosphat mit 105/12 Sgr. Rechnet man, Daß

*) Stallmist nicht gerechnet.
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der diesjährige Marktpreis der Kartoffeln wohl mindestens 20 Sgr. pro
Scheffel ist, so haben fast sämmtliche Düngemittel einen baaren Reinertrag

abgeworfen. Nur zwei Düngungen haben sich als zu theuer erwiefen,
nämlich zwei Eentner Guan pro Morgen und ein (Sentner Kali-
Ammoniak-Superphosphat (Nr. 2 unb 9), welche den Scheffel Kartoffeln
zu 231s4, resp. 11974 Sgr. producirten. Aus dem schlechten Resultate
von Versuch Nr. 9 kann man schließen, daß die in der Düngung ent-
haltenen Nährstoffmengen 3 MD. Stickstoff und 10 MD. löslicher Phoss
phorsäure zu unbedeutend waren und daher ohne jede Wirkung geblieben
sind, während es hinsichtlich des Kali zweifelhaft ist, ob 7 MD. Kaki pro
Morgen zu viel war, oder ob dem Kali überhaupt jede Wirkung abzu-
sprechen ist. Für die erstere Alternative könnte Der Umstand sprechen,
daß 31/2 MD. Kali bei Versuch 11 in Verbindung eines richtigen Ver-
hältnisses des Stickstoffes und der Phosphorsänre eine bedeutende Wirkung

(der Scheffel kostet hier nur 87/12 Sgr.) ergeben haben, während bei
Versuch 10, bei welchem 14 Pfd. Kali, aber eine richtigere, wenn auch
nicht ausreichende Summe von Stickstoff — 6 MD. — vorhanden war,
wahrscheinlich wegen des Zuviel an Kali ein solch günstiges Resultat nicht
mehr erzielt wurde. Daß bei dem das günstigste Resultat lieferndenVer-
suche Nr. 11 31/2 MD. Kali eine Wirkung gehabt haben, läßt sich ferner
aus Dem Umstande schließen, daß bei Versuch 3 durch ein Gemisch von
3/4 (Sir. Guano und 1/2 Etr. amnioniakalischem Superphosphat ohne Kali,
welches fast denselben Gehalt an Stickstoff und Phosphorsäure repräsentirt,
wie die bei Versuch 11 angewendete Diingung, doch ein gleich günstiges
Resultat nicht erzielt ist.

Was die Phosphorsäure anlangt, so beweist Versuch 12 (1 (Sir.
Kiiochenkohlen-Superphosphat mit 17 v(St. Phosphorsäure), daß diese auch
ohne gleichzeitige Zufuhr von Stiekstoff rationell angewandt werden konnte.
Sie hat allerdings nicht so viel an Scheffeln produeirt, diese aber billig

mit 10 Sgr. pro Scheffel. Die in Versuch 13 gegebenen 34 Pse.
Phosphorsäure sind dagegen schon wieder zu viel, Da Die Kosten pro
Scheffel sich hier um 2 Sgr. höher stellen, während man die schlechteren
Resultate bei einem Centner Guano dem Umstande zuschreiben kann, daß
derselbe nur 10 MD. Phosphorsäure dem Boden darbot, diese Düngung
also als eine zu geringe bezeichnet werden muß. Das Richtige dürfte in
dieser Beziehung Versuch 6 lehren, wo 21 MD. Phosphorsäure mit Stiek-
stoff einen sehr günstigen Erfolg nachweisen. Was endlich den Stickstoff
anlangt, so beweist Versuch 2 (2 Cir. Guano pro.Morgen), daß 20 MD.
Stickstoff bei Weitem zu viel, Versuche 5 (ö MD.) unb 9 (3 MD.), Daß schon ö MD. zu wenig und Versuch 10 (6 MD.), so wie Versuch 6
(71/2 MD.) nnd endlich Versuch 11 (9 MD.), Daß das richtige Quantum
bei 6 MD. beginnt und bei 9 MD. aufhört.

2. Am theuersten hat es sich erwiesen, animalischen Dünger in die
Furchen zu geben. Versuch 15 weist nur einen Mehrertrag von 73s4
Scheffeln nach , Die hierzu verwandten 5 zweispännigen Fuhren Rindvieh-
dünger haben also einen Scheffel weniger producirt, als 1 (Sir. Kriechen-
kohlesSuperphosphat — die billigste künstliche Düngung — oonf.Nr.12,
und da diese Düngung 3 Thlr. pro Morgen kostet, so haben sich die
ö Fuder Dünger nur mit etwa 22/3 Thlr. verwerthet. Eine Zugabe von künstlichem Dünger hat, wie Versuch 16 beweift, das Ungünstige

 

Feuilleton
Die niedere Thierwelt im Haushalt der Natur.

III.

Auf der zweiten Stufe der Gliederfüßler stehen die Spin nenthiere.
Bei den höher organlsirten unter ihnen findet sich bereits eine Art von
Lungenathmung durch die sogenannten Tracheen. Ohne Metamorphose
durchzumachen, gleichen die aus den Eiern entwickelten Jungen sofort den
Alten. Sehr selten von Pflanzensäften, meist von thierischer Kost lebend,
gehören sie zu den Raubthieren unb fangen ihre Opfer entweder im Sprunge
oder in fließen. Manche besitzen auch Giftwaffen, andere schmarohen an
höheren Thieren. Weit mehr Land- als Wasserbewohuer sind sie überall
zu Hause, am zahlreichsten und größten aber in heißen Gegenden. Die
meisten lieben die Verborgenheit und scheuen die Gesellschaft. Ihre Ge-
schichte reicht bis in die Steinkohlenzeit. Die niedrigst stehenden und
kleinsten, gewöhnlich inikroskopisch kleinen unter ihnen sind die Milben.
Zuerst die völlig unschädliche, wenngleich just nicht verschönernde Haar-
balgnrilbe, Die in Den Haarbälgen, den sogenannten »Mitessern« fast
aller Menschen lebt; dann Die viel seltnere, einen räudeartigeu Ausschlag
erzeugende Hundemilbe unb endlich die mit Recht sehr übelberüchtigte
Krätzmilbe, der wir, obwohl man in guter Gesellschaft nicht gern Davon
spricht, dennoch etwas mehr Aufmerksamkeit widmen müssen. Das höchst
abenteuerlich unb häßlich aussehende, mit 4 in gefiielte Haftscheiben aus-
laufenden Vorderbeinen, und 4, je mit einer langen Borste versehenen
Hinterbeinen ausgestattete mikroskopische Geschöpf bohrt sich in die Ober-
haut ein und gräbt unter derselben geschlängelte Gänge, legt Dort feine
Eier ab und kann dadurch vervielfältigt Die Haut nach allen Richtungen
unterminiren. Die Folge davon ist unerträgliches Surfen, Bläschen- und
Pustelbildung. Entfernung der Thiere durch Ausgraben mittelst Nadeln
würde das sicherste, bei größerer Ausbreitung des Schmarotzers aber nicht  

durchführbare Mittel sein. Ein solches, wodurch derselbe überall getödtet
wird, besitzen wir glücklicherweise im Petroleum, noch besser in Einrei-

bungen von Perubalsam; innere Arzneien sind völlig unniitz und zwecklos.
Nur durch direkte Uebertragung der Thiere selbst oder ihrer Eier wird eine
Ansteckung vermittelt. Viele Säugethiere: Hund, Katze, Rind, Pferd,
Schwein, Fuchs, Kameel u. a. haben ihre besonderen Krätzmilben und
diese sind dann die Ursachen der sogenannten Rände. Noch viel kleinere
leben im Käse, im Mehl und geben diesen Stoffen ein staubiges, krüm-

liges Aussehen. Die Pflaumenmilbe fangt den Zucker ans der gebackenen
Frucht und überzieht dieselbe als ein weißer Puder. Der Adcarus de-
structor, ein gefürchteter Gast in Schmetterlingefammlangen, schlägt auf
Den aufgespießten Schmetterlingen seine Wohnung auf und wird an einem
staubig wolligen Ansehen der von ihm heimgefuchten Stellen erkannt. Auch
manche Pflanzen: Erlen, Weinstock, Wallnuß u. a. haben ihre Milben
und verdanken denselben die bucklig aufgetriebenen Blätter. An größeren
Käfern, namentlich Mistkäfern und Todtengräbern pflegt man wieder andere
Sorten sehr häufig zu finden und die kleinen rothen Schmarotzer, welche
unsere Stubenvögel nicht selten zu Tode plagen, sind Vogelmilben,
Derma nyssus avium. Da diese abscheulichen Geschöpfe ihre Opfer nur
bei Nacht quälen, bei Tage aber sich in einen dunklen Winkel zurückziehen,
so kann man sie leicht vertilgen, indem man sie in hohle Sißstäbchen lockt,
die man in den Käfigen aufgestellt hat. Die prächtig sammtrothen Wasf e r-
und Erdmilben, jene rundlicher, diese mehr viereckiger Form, sind mun-
tere, hurtig schwimmende oder laufende Geschöpfe. Weit größer als alle
diese sind die ebenfalls hierher gehörigen Zecken, Ixodes, mit horniger
oder lederartiger Haut und widerhakenbeseßtem Saugrüssel. Sie leben auf
Bäumen und Sträuchern, fallen von dort auf Thiere und Menschen, bohren
sich sehr fest ein und können blutsaugend zu Bohnengröße anschwellen.
Man hüte sich, sie gewaltsam ausreißen zu wollen; Der Vordertheil bleibt
dann in der Haut stecken und verursacht schlimme Entzündungen; Bempr
mit Oel hingegen ist ein sicheres und unschädliches Mittel, sich ihrer zu  

‘—

entlebigen. Ueber den abentheuerlichen Weberknecht mit den ungeheueilich
langen und dünnen Beinen und über die „falfchen Skorpione« hinweggehend,
erwähnen wir von den letzteren nur den Bücherskorpion, der wegen
seiner Vorliebe für Bibliotheken, für alte Bücher und Herbarien den Namen
eines hochgelehrten Archivars und Forschers verdient, in Der That aber auch
nicht nur nichts Böses thut, sondern sich durch Vertilgen vonallerlei an-
derem winzigen Ungeziefer nützlich macht. Nicht so harmlos, sondern
ihrer starken unb scharfen Waffen wegen gefürchtet und gefährlich sind die wirk-
lichen Skorpione, die größten in der Sippe der Spinnenthiere und in
ihrer Gestalt den Krebsen nicht unähnlich, von denen sie sich hauptsächlich
dadurch unterscheiden, daß das bewegliche Scheerenglied nach außen sitzt.
Sie haben 6 bis 12 Augen, 4 paar Lungen und bringen lebendige Junge
zur Welt. Sie werden bis 15 Centimeter groß; winzig kleine Species
existiren nicht. Jhre Heimath sind die heißen Gegenden; nur 2 kleine
Sorten bewohnen Südeuropa, eine ist sogar noch nördlich bis Tirol zu
finden. Sie sind licht- und gefellschaftsscheue Thiere, gehen Nachts auf
Raub, wobei sie den schwanzartigen Hinterkörper über den Rücken erheben.

Sie ergreifen ihre Beute (Jnsecten und andere kleine Thiere) mit den
Scheeren und tödten sie mit dem am blasig aufgetriebenen Schwanzende
befindlichen, gebogenen und doppelt durchbohrten Giftstachel, einer äußerst
starken, verwundeuden und vergiftenden Offensiv- und Defensivwaffe, wodurch
die größeren Arten selbst Menschen und großen Thieren gefährlich werden
können. Am gefährlichsten, nicht selten tödtlich ist der in Südasrika und
in Ostindien, namentlich Bengalen, heimische, fast gleichgefährlich der nord-
afrikanische und südspanische, am kleinsten (etwa 5 Eentimeter) und unge-
fährlichsten der südeuropäische Skorpion. Die charakteristischen Merkmale
der eigentlich sogenannten Spinnen, welche der ganzen Klasse den Namen
gegeben haben, sind die beißenden Mundwerkszeuge, kurzstieliger ungeglie-
derter Hinterleib und die eigenthümliche Einrichtung der Spinnwarzen.
Der Beißapparat besteht hauptsächlich in zwei zu einschlagbaren Krallen
geformten Kieferfühlern; diese sind an der Spitze durchbohrt und stehen



dieses Verhältnisses etwas wieder abgeschwächt, da hierbei 173/4 Scheffel
mehr produrirt wurden und sich die Productionskosten pro Scheffel gegen
Versuch 15 (Stalldünger ohne Beidiingung) nur aus eirea 11 Sgr.
stellten.

Was endlich den Stärkemehlgehalt der durch die verschiedenen Ver-
suche erzielten Kartoffeln anlangt, so stellt dieser bei Guano sich ebenso

hoch, wie bei den ohne Diinger gewachsenen Kartoffeln. Bei Stalldünger
wurden erheblich schlechtere Kartoffelii geerntet mit nur 161/2 pEt. Stärke,
eine Zugabe von kiinstlichem Düiiger erhöhte den Gehalt wieder auf
183/4 pCt.

Die Prüfung der Kartoffelii von den übrigen Versuchsfeldern war
wegen Zeitmaiigel bei Aufnahme der Früchte leider nicht ausführbar.

Schließlich sei noch hervorgehobeii, daß nach der Erfahrung des
Versuch-Anstellers die vorliegenden Versuche nur Schliisse für denjenigen
Boden gestatten, auf welchem sie ausgeführt sind, daß aber die Ergebnisse
derartiger Versuche durch andere Boden-, Eultur- und sonstige Verhältnisse
immer erheblich alterirt werben. Es dürfte sich daraus für jeden Land-
wirth, der kiiiistliche Düngemittel zur Anwendung bringt, die unabweis-
bare Nothwendigkeit ergeben, auf seinem Felde selbst solche Versuche anzu-
stellen. Erst dadurch und nur dadurch wird er in den Stand gesetzt fein.
über die Nützlichkeit dieses oder jenes Düiigemittels ein sicheres Urtheil

zu gewinnen, ein Vertheil, den selbst eine chemische Analyse des Bodens
nicht zu gewähren vermag. Whncckcn.
 

* Bt'cslau, den 25. März. (Eber Verein der Wolliuteressentcn
und Herr N. Bchmer.) Wie unsern Lesern aus der Nummer 20 unserer
Zeitung bekannt, hatte der schlesische Schafzüchterverein in seiner Sitzung
am 4. März c. gegen das Vorgehen des Vereins der Wollinteressenten,
mit Hülfe einer staatlichen Subvention eine Prüfungs-Eommission beson-

derer Art, für die bevorstehende VII. schlesische Schasschau ins Leben zu
rufen, eiiergisch Protest eingelegt. Jn Bezug auf dieses letztere Vorgehen
und die Ausführungen des Herrn v. Mitschke in Nr. 21 dieser Zeitung
hat Herr v. Koschützki und Larisch sich als »Vorsitzender« des an-
gegriffenen Vereins veranlaßt gefühlt, eine ,,Erkläruug« zu veröffentlichen,
welche recht piqnante Streiflichter ans die Znstäiide und die Organisation
jener Vereinigung werfen, Deren Vorsitzender zu fein Herr v. Koschützki

sich wahrscheinlich bisher zur Ehre rechnete. Indem wir hier den Wort-
laut der v. Koschützki’schen Erklärung folgen lassen, glauben wir her-
vorheben zu sollen, daß diese letztere, da sie nicht vom ,,Vorstande« er-
lassen wurde, nur als eine subjeetive Meinungsäußerung des Herrn Con-
cipienten anzusehen ist, welche weiterer Aufklärung noch dringend bedürftig
erscheint. Die »Erkläruug« lautet:

»Jn Folge der jetzt in die Oeffentlichkeit und dadurch auch mir zur Kennt-
niß gelangten Verhandlungen des- schlesifcheii Schafzüchter-Vereins, sowie des
Gutachtens des Herrn v. Mitschke-Collande (s. Sir. 11 Der fchlefifchen land-
wirthschaftlichen Zeitung pro 1872) sieht sich der Unterzeichnete als Vorsitzender
des Vefrteins der Wollinteresfenteu Deutschlands zti nachstehender Erklärung
veraii az.

Der Verein hat bisher die Anträge des Schäfereidirektors R. Behmer
(eine»durch den Verein zu erwählende Prüfungs-Commission für Sehafschauen
mit Staatssubvention betreffend) weder dem Herrn Minister für die landwirtb-
schaftlichen Angelegenheiten, noch irgend Jemandem, also auch nicht dem schlesi-
schen Schafzüchter-Vereiii unterbreitet.

Die« durch den Redacteur, Herrn Dr. Grotbe, dem Februar-Heft 1872
Der Zeitschrift des Vereins der Wollinteressenten Deutschlands beigelegte litho-
graphirte Zuschrist, ohne Datum, welche das Gesuch stellt, einer atif obigen
Antrag bezüglichen und in der betreffenden Zuschrift mitgetheilten Petition zu-
zuftimmeu, und welche die Unterschrift mehrerer Vorstands- und Vereins-
niit lieder trägt, ist daher lediglich als Privatsache dieser Herren zu be-
tra ten und weder vom Vereine, noch von einer von demselben zu
diesem Zwecke ern aunten Commission ausgegangen

Eine solche Coinniission ist bis jetzt überhaupt noch nicht erwählt worden,
daher das in jener Zuschrift von den Unterzeichneten für sich in Anspruch ge-
nomtnene SlSräDicat „einer Eommission des Vereins der Wollinter-
essenten, in keiner Weise gerechtfertigt.

Ob und wie weit die Herren Vorstandsmitglieder, welche die betreffende
Zuschrift unterzeichnest haben. mit dem Inhalte bekannt und betheiligt sind,
wird von ihrer Erklärung abhängen, welche der Vorstand, der gegen dies
Schriftstück Protest erhoben hat, erwartet. .

Der Vorstand selbst hat daher keine Veranlassung, auf die gegen den
Verein in der Voraussetzung, daß die betreffende Petition von ihm ausgegangen
sei, erhobenen Angriffe des schlesischen Schafzüchter-Vereins lind des Herrn
von Mitschke-Collande zu antworten.

Um jedoch den Jnteressenten das bisherige Verhalten des Vereins den
Behmer’schen Anträgen gegenüber klar zu legen, erlaube ich mir noch nach-
stehende Darstellung der Verhandlungen des Vereins aus den Protokollen des-
selben mitzutheileu.« (Nun folgt ein längerer Auszug aus den Sitzung-spro-
tokollen, welche die vorstehenden Behauptungen erhärten sollen, welche für uns
aber ein weiteres Interesse nicht haben. Die Sieb.)

Berlin, 20. März 1872. v. Koschützki und Larifch,
Vorsitzenden

Was nun Herr R. Behiner und jene Vorstandsmitglieder, welche
die fragliche Petition mitnnterzeichneten, den Ausführungen des H. v. K.
hinzuzufügen haben werden, bleibt abzuwarten. Wenn übrigens H. v. K.

die ganze Angelegenheit so darstellt, als sei ihm dieselbe vollkommen fremd,
und als habe er das Vorgehen der sich als Commission des Vereins der
Wollinteressenten gerirenden Herren nicht einmal gelaunt, so steht hiermit

 

 
 

im Widerspruch eine von der eigenen Hand des Herrn v. K. ge-
schriebeiie Legitimation, die Herr R. Behiiier bei seiner Anwesenheit
in Breslau prodneirte, welche der Redaetion d. Zig. vorliegt, und welche
folgendermaßen lautet:

»Herr Schäferei-Director Rudolph Behmer wird hiermit autorisirt,
als Vorstandsmitglied des Vereins der »Wollinteressenten Deutschlands
mit den geehrten Herren Vorständen des Schlesischen Schafzüchter-Vereins be-
treffend einer Prüfungs-Commisfion bei Schattchaneu, Ansstellungen 2c. zu ver-
handeln und deren ges. Anschauungen einzuholen, ·

Berlin, den ö. Februar 1872. v. Koschützki und Larisch,
Vorsitzender des Vereins der slßollintereffenteu

Dentfchlands.«
Es liegt nahe, daß der Schlesische Schafzüchtervereiii und die Leser,

welche an dem ferneren Bliihen nnd Gedeihen der schlesischeu Schaischauen
ein Interesse haben, von Herrn v. K. eine Aufklärung darüber erwarten
werden, in wiefern die dein Herrn ER. Behiiier ausgestellte Antorisation

mit dein Inhalte der obigen abiveisenden Erklärung des Herrn Vorsitzenden
des Vereins der Wollinteressenten in Einklang zu bringen ist.

Breslau. (Vcrein zur Hebung der sbieueugueht.) Jn Folge der Mit-
theilung in Nr. 22 des ,,Landwirth« über die Krainer Biene in Schlesien find
mehrseitig Aiifragen hierher gelangt, ob die Krainer Biene eine andere
Behandlung beanspruche, als die hiesige diene; dies ist durchaus nicht der
Fall; nur eine Bienenwohnung mit beweglichem Bau ist erforderlich, um neben
dem Nutzen auch das Vergnügen des Umgaugs mit dieser wirklich gutartigen
Biene genießen zu können; denn welches Herz sollte nicht gehoben werden bei
dem Anblick der künstlichen Arbeit, bei Betrachtung des niiisterhaften Fleißes
und der größten Ordnung dieser kleinen häuslichen Thiere, die uns die größte
Süßigkeit des Erdenlebeiis bereiten.

Diese neuen sogenannten Dzierzon-Mobilwobnungen mit Doppel-
rähinchen sind bereits überall zu haben und gegen Einsendnng von 5 Thlr.
auch durch unseren Verein zu bestehen.

Mit Bestelliingen der Krainer Biene selbst wende man sich an den
Krainer Handelsbienenstand zu Pösendorf bei Laibach in Kraim wo-
von solche franeo des Bestellortes erpedirt werden.

Der Herr Obristlieuteiiant v. Wedell, Vorstand des Bienen-Vereins zu
Potsdam, schrieb früher hierüber:

»Jin Mai d..J. erhielten wir für einen billigen Preis 4Krainer Bienen-
völker in vorzüglich guter Verpaekung Es haben diese Bienen unsere
Erwartungen in jeder Beziehung erfüllt nnd noch übertroffen. Die Königinnen
waren jung und sehr fruchtbar, imHonigeintrageu übertrafen die Krainer alle
Bienenraeen.«

(Orig.-Corr.) itsiesuiannsdorß im März. (Laudiuirtiischaftlicher Verein
zu Alt-Grottkau.) Jn der letzten Vereins-Sitzung des Alt-Grottkauer« landw.
Vereins zuGiesmannsdorf am 23. Febr., Die recht zahlreich besucht war, erregte
die Frage über eine in diesem Jahre abziihaltende Stutenichau eine lebhafte
Debatte, die darin gipfelte, eine höhere Summe zu Prämien aus Vereins-
mitteln zu bewilligen. Unter Hinweis aber auf den Beitrag des Central-

1vereiiis und einen zu erwartenden Zuschuß des Landstallineisteramtes nahm
man von einer Erhöhung Abstand. Bei der Discnssion darüber, ob man dem
oberschlesischen Verbands-Verein beitreten solle oder nicht, einigte man sich da-
hin, sofort vier Delegirte zu wählen, welche nach Oppeln zur definitiven Be-
rathung der Statuten mit der Bedingung zu senden seien, den Beitritt ab-
hängig zu machen von der jährlichen Beitragspflicht. Schließlich sei noch eines
Referats gedacht, welches Herr Falkeiihain über Obstbauni-Cnltnr übersaiidte;
vor Allem sei im Frühjahre der zeitige Schnitt der nngehörigen Zweige bei
den Obstbäumen nicht zu verabsäumen. Bei jungen Bäumen bis zum 5. Jahr
geht man im Februar damit vor, bei älteren im Januarund Februar. Als
allgemeine Regel gilt dabei, daß jeder starke Ast ungehindert nach Außen
streben könne, und der Schnitt selbst glatt das Holz durchschneide. Jst die
Kälte im Januar zu hart, so schreite man erst im Februar dazu, weil zu starke
Froste die Lebenssaftgefäße am Schnitt zerstören und das Verschwöllen ver-
hindern. Außerdem ninß eine Reinigung der alten Obftbäume mit eisernen
Kratzen vorgenommen werden, um sie von Moos unD alter Rinde zu befreien.
Zur Düngung der Obstbäume eignen sich vorzugsweise vegetabilische Theile,
weshalb man zum Zweck des Pflanzens in die großen Löcher eine starke Schicht
abgeftocheneu Rasen bringt. Jst man genöthigt, thierische Theile anzuwenden,
so wähle man solche, die einer Ablagerung unterivorfen gewesen, im Herbst
zum Aufbreiten und harte fie im März wieder ab. Die meisten Obstbäume
lieben das Wachsen ihrer Wurzeln unter einer Rasendecte; eine Ausnahme
davon macht nur der Birnbanm, dessen Hauptwurzeln in Die Tiefe des Bodens
gehen. Die empfehlenswertheste Bodenbearbeitnng ist diese: die mit Bäumen
bepflanzte Fläche wird im Herbst flach nmgegraben, 4 Fuß im Durchmesser
wird Die Erde um jeden Baum mit-der Rodehaue umgewandt und Anfang
April wird das Ganze bis an jeden Banmstamm mit guten Futtergräsern und
etwas Klee besäet. Jm Juli desselben Jahres wird mit der Rodehaue eine
Scheibe von 4 Fuß Durchmesser um jeden Baum gewandt, uuD Die in dieser
Erde befindlichen Gras-wurzeln werden darin gelassen. Ebenso verfährt man
im October nnd wiederholt dieses Uniwenden der Scheiben jedes Jahr zwei-
mal so lauge, bis dem Grase seinezlräfte ausgenntzt sind, unD es nöthig wird,
frisches anznsäen.

(Orig.-Corresp.) (Laudwirtlsfchaftliche SlJiarktausstellnng zu Tarnin in
Galizicu.) Die Krakauer landw. Gesellschaft unter dein Präsidiinn des Grafen
Wodzicti veranstaltet in diesem Jahre vom 27. Juni bis 2. Juli zu Tarnow
eine landwirthschaftlich-industrielle Ansstellung, die den Charakter eines Marktes
haben soll; auf Prämiirung können nur die zum Verkauf bestimmten Gegen-
stände Aiispruch machen. Nachfolgende in- und ausläiidische Thiere, bez.
Gegenstände werden zur Ausftellnng zugelassen: Pferde, Zuchtrinder, Jungvieh
und Kälber, Ochsen, Schafe, Schweine, Geflügel; Maschinen und Geräthe,
welche zum Betriebe der Land- nnd Hauswirthschaft, zum Wald- und Garten-
baii Dienen; Produkte der Landwirthschaft und ihrer Gewerbe; Erzeugnisse des
Gartenbaues, der Bienen- und Seidenzucht, der Forstwirthschaft unD des Berg-
wesens; wissenschaftliche Sammliingen und einzelne interessante Gegenstände;
endlich Modelle, Muster und landwirthschaftliche Werke. Gleichzeitig wird
eine specielle Prämiirung von Milchivirthschaftsprodukten stattfinden.

 

 
 

xvm. Sitzungsberiode des königlichen Landes-Ockonomie-
Collegiums.

Berlin, den 23. März. Am 18. und 19. wurde in die Berathung des
Sombazrtschen Antrages »wegen Herbeiführnng einer Reform der gesammten
Steuer-Einrichtungen des preußischen Staates« eingetreten Es lagen hierzu
vor: _ein Antrag des Herrn Karlowa: Der Herr Minister wird ersucht, dahin
zu wirren, daß: 1. seiiens des Staats-Ministerinms eine Enquste-Commission
zur Erörterung der Steuerreformfrage eingesetzt werde, in welcher möglichst alle
durch dieselbe berührten Juteressen vertreten sind; 2. daß dieser Commission
besonders »die Frage zur Erörterung überwiesen werde, ob es nicht zweckmäßig
und thunlich sei, anstatt der jetzigen directen und derjenigen indirecten Steuern,
Deren Beseitigung besonders wüiischenswerth erscheint, eine allgemeine Ein-
kommensteuer einzuführen, deren Veranlagungs- und Erhebungsniodus noch
näher festzustellen sein würde. — Ferner ein von dem Minister überwiesener
Antrag des Central-Ausschusses der königlichen Landwirthschaftsgesellschaft zu
Celle auf Berüasichtignng folgender Beschlüsse: 1. Die bestehende Besteuerung
des Einkommens aus Grundbesitz, theils durch die Klassen- und classificirte
Einkommensteuer,theils durch die Grund- und Gebäudesteuer steht im Wider-
spruche mit dem Principe einer gleichmäßigen Besteuerung aller Staatsbürger
und ist daher die Beseitigung solcher Doppelbesteuerung thiinlichst zu erstreben;
2. eine Herabsetzung der Gebührenund Steiiipelabgabeii bei Besitzverändernngen
nnd Hyp-othek-Eintragnngen erscheint dringend geboten; 3. bei Veranlagniig der
Eorporationslasten ist die Grund- und Gebäudesteuer neben der Klassen- und
classisieirten Einkommensteuer als Anhalt nur mit heranzuziehen, wo die auf-
zubringende Steuer vorzugsweise dem Grundbesitze zu Gute toutmt; 4. das Ein-
kommen aus Grundbesitz ist zu Eoinmunalabgaben nicht in mehreren Gemeinden,
sondern nur in einer einzigen heranzuziehen -— Drittens ein Antrag des landw·
Eentralvereins der Provinz Sachsen: die Fürsorge dahin zu richten, daß we-
nigstens»die»Zahlung der untervertheilungeloften Der Grundstener durch die
Stenerpflichtigen, wie sie das Gesetz vom 8. Februar 1867 im § 31 beftimmt,
baldtgft in Wegfall kommen. Endlich eine sJjetitiou des landw. Vereins des
Kreises Bielefeld, auf Erniäßigniig der Stempelsteuer für Vertäufe von Jm-
mobilien. -— Der Reserent des Eollegiuniszz Ober-Appelliitioiis-Lliiitl) v. Lenthe,
beantragte, den Gegenstand von der Tagesordnung wieder abzusetzen; der Cor-
resereut Landschasts-Director Albrecht stellte folgenden Antrag: Das Collegium
wolle erklären: Zur Deckung der Ausgaben, welche den Commnnalbeztrken aus
den in der Entwickelung begriffenen Einrichtiitigeii für eine größere eommunale
Selbstnernmltiiiig eriiniil)s··-n«. sind die Erträge der Grund- und Gebäudesteuer
tganz oder theilweise) unD persönlichen Comninnalsteuer zu verwenden. —- Bei
der General- Discnssion standen sich namentlich folgende Ansichten gegenüber:
während von der einen Seite Graf Zedlitz-Trütschler und Graf von Witin-
gerode die Ernennung einer Einsucste-Cominission, zu der alle Gewerbetreibende
mit herangezogen werden sollen, befürworteteu, weil auch anDere, außer den
Landwirtheih sich über Stenerüberbürdnng beklagen könnten, vertheidigteii Ans-
dere ein Eingehen ans einzelne Fragen, währenD‘eiue dritte Ansicht eine Ver-
bindung beider Vrineipien anstrebte: „man könne das Eine thuu, ohne das
Andere zu laffen.‘ Bei der Speeialdisenssion über die Doppelbesteuerung des
Gi·iiiidbesitz.s durch Grtindsteuer neben der Einkommensteuer ivurde von ein-
zelnen Aednern zugegeben, daß die Grundsteuer ursprünglich keine Steuer,
sondern nur eine Aeallast war, Die Durch den Fehler der Grundsteiier-Aus-
gleichung zur Steuer wurde. durch den Verkehr aber diesen Charakter schon
wieder verloren habe. Es wurde sodann ein Antrag gegen die Doppelbesteue-
rung und ein anderer Antrag angenommen, Der Dahiu geht, daß bei Commu-
ital- 2c. Steuern Die Grund- und Hänsersteuer neben der Klassen- und Ein-
kommensteuer nur da heranzuziehen sei, wo sie dein Grundbesitz besonders zu
Gute komme. Ferner ivurde ein Antrag angenommen, nach welchem das Ein-
kommen aus Grundbesitz für Eomniunallasten nur einmal besteuert werden foll,
und endlich ein Antrag auf Herabsetzung der Steiiipelsteuer bei Käuer und
Verkäufen und bei Pacht-Verträgen

Am 20. beendete das Collegium seine Berathnngeii über die Steuerfrage.
Die Anträge des Ausschusses bezüglich der Zollgesetzgebiing, der Salzstener und
der Eisenbahiiabgabe wurden auf Antrag des Herrn Holtz einer besonderen
Eonimission zur Vorberathniig überwiesen. Ferner wurde ein Antrag des
Herrn v. Lenthe angenommen, welcher die Einberufung einer Enquöte-Com-
mission zur genauen Prüfung der Klagen wegen der Steueriiberbürdung des
Grundbesitzes gegenüber den übrigen Staatsangehörigen fordert. Die- übrigen
zu dieser Frage vorliegenden Anträge ivurden dadurch als erledigt erachtet.
Dann schritt das Collegium zur definitiven Abstimmung über die Geschäfts-
ordnung, wie sie aus der Vorberathuiig hervorgegangen. Dieselbe wurde an-
genommen. —— Von Herrn v. Wedemeher war der Antrag gestellt: Jn Erwä-
gung, daß das Laiides-Oekonomie-Eolleginni, wenn es seine Sllufgabe, eine leben-
dige Vertretung der landw. Jnteressen darzustellen, erfüllen will, sich nicht
daraus beschränken darf, eine abwartende Stellung einzunehmen, sondern auf
die brennendsten Fragen aus eigner Initiative hinzuweisen verpflichtet ist, wolle
das Landes-Oekonomie-Collegium beschließen, den Minister zu ersuchen, bereits
iu nächster Session mehrere der dringendsten Fragen für die Verhandlungen
des Landes Oetonomie-Eollegiums vorzubereiten und bezeichnet als solche die
Vorlage einer neueti Hypothekenordnung, Subhaftationsordnung, die Frage,
welche VJiodificationen des Zolltarifs im Interesse der Landwirthschaft erfor-
derlich sind, welchen nachtheiligen Einfluß die Schlacht- und illiahlsteuer auf
die Landwirthfchaft ausübt, welche nachtheiligen Folgen die heutige Gesetzge-
bung nach sich zieht, welche Maßregeln zur Hebung der Pferdezncht zu ergreifen
sind 2c. 2c. —- Die Versammlung nahm über diesen Antrag die motivirte Ta-
gesordnung an und arceptirte einen Antrag des Herrn v; Lenthe auf Heraus-
gäbe eines Sachregisters zu den ,,Annalen der Landwirthschast.·« » ·

Jn der letzten Sitzung (21. lelärzh welcher auch der Minister wieder bei-
wohnte, wurDe von Prof. Dr. Bauiustark Namens der in Folge des Elsner
v Groiioiv’scheti Antrages ernannten Commission Bericht über den zum Bau
des Museums bestininiteu Platz erstattet. Obgleich die Commission sich in dem
ausführlichen Berichte dahin ausspricht, daß es wohl wünschenswerth gewesen
sei, wenn der ganze Platz dem landw. Museum überwieten worden wäre, so
sei aber auch die Hälfte des Platzes ausreicheiid für die Zwecke, wozu er be-
stimmt, nämlich für ein Gebäude für das landw. Museum, füe das landw.
Lehrinstitnt und für einen Sitzungssaal des Landes - Oekonomie-Eollegiums.
Das Collegium-gab dem Berichte seine Zustimmung, ebenso den darin gestellten
Anträgen an den Minister. _ . .

Das Collegium beschäftigte sich alsdann mit demdringlichenAntrage
des Kammerherrn v. Vuggenbagen, betr. die Einrichtung jahrlich
wiederkehrender Zucht- und MastviehsAusftellungen in Berlin,

 

mit einer Giftdrüse in Verbindung. 8, manchmal nur 6 symmetrisch
geordnete, gestielte Augen; 8 meist lange und in mehreren kaniinartigeii
Klauen endigende Beine, ein saekartig, häufig iiberwiegeiid großer Hinter-

leib sind fernere charakteristische Kennzeichen. Besonders interessant aber

sind die vier bis sechs, am Ende des Hinterleibes besindlichen, beweglichen
SPlUUWakzNL Jede derselben besitzt eine Menge äußerst feiner Röhrchen
(Spinnspülchen), woraus die Spinnflüssigkeit abgesondert wird. Diese

erhärtet sofort an der Luft, und die Warzen und Spülchen sind so ge-
stellt, daß aus den Tausenden hervorschießender, urfeiner Fädchen sich so-
gleich ein einziger Faden zusammensetzt Aus solchen Faden webt das
Thier seine theils wagerecht, theils als große, mit Speichen und Zwischen-

klammern versehene Räder senkrecht angelegten Netze; andere fertigen sich
Erdröbren und tapezieren diese mit ihrem Gespinnst aus; noch andere

unispinnen nur ihre Eiersäcke und die im Sprunge oder aus einem Hinter-
halt überfallene Beute. Sie leben ungesellig und sind über alle Zonen
verbreitet. Sehr Diele sind winzig klein, einzelne Arten, namentlich in
den Tropen, von beträchtlicher Größe. Da sie sehr viele schädliche Thiere
vertilgen, gehören sie zu den nützlichen Thieren. Man findet auch, nament-
lich im Bernstein eingeschlossen, viele fossile Spinnen. Man unterscheidet
nach der Methode der Anwendung des Spinnstoffs: Minirspinneu,
welche keine Netze verfertigen, sondern in Baumspalten, Erdritzem zwischen
zufammengesponnenen Blättern und in anderen mit ihrem Gespinnst ans-
tapezierten Schlupfwinkeln leben und von dort aus ihre Beute ergreifen;
die größte unter ihnen, die violet durchscheinende, braunzottig behaarte,
auf größere Insecten und kleine Vögel lauernde, gegen 5 Centimeter lange
Vogelspinne, eine Bewohnerin der Tropen, und eine kleine, in Süd-
frankreich und Spanien heimische Art, welche ihre senkrechten Erdlöcher
nicht blos austapeziert, sondern dieselben auch mit einem beweglichen Deckel
verschließt Ferner Jagdspinnen, welche gleichfalls ohne Netze, sondern
nur laufend oder springend ihre Beute fangen, flinke Geschöpfe, auf dem
Erdboden oder an Mauern, Planken, Steinen jagend und im Widerspruch  

zu den anderen Mitgliedern dieser Thierklasse Freundinnen warmen Sonnen-
scheins. Hierher gehört die Wolfsspinne, die Springspinne, die schwarz

und weiß gestreifte Harlekinspinne und die wegen ihres Bisses mit Unrecht
in so fabelhaft schlechten Ruf gekommene, italienische und spanische
Tarantel. —-— Endlich Webespinnen, die eigentlichen Spinneriniien
und Weberinnen. Die kleinsten, kaum mit uiibewaffiietein Auge sichtbaren
unter ihnen kommen im Herbst znin Vorschein, und einer Species dieser
winzigen Geschöpfe verdanken wir die ungeordneteii, fadig flockigen Ge-
spinnste, die wir den ,,fliegenden Sommer” nennen. Es gehören ferner
hierher die Radspinncn mit dem senkrecht ausgespannten, radförinigen,
weitmaschigen Netz, in dessen Centrum oder in der Nähe an einem ver-
borgenen Ort das Thier lauert; ihre größte Species ist die bekannte
Kreuzspinne. Die Nöhrenspinne webt ein sehr dichtes, wagerechtes,

flach muldenartig gesormtes Netz, das durch ein kurzes Rohr in eine Ritze
oder Mauereeke führt; unsere Hausspinne, der Verdruß aller Haus-
frauen, gehört hierher. Andere Spinnen bauen flaschen- oder gloekens
förmige Gewebe, so die sammetbranne, rothgelb eingefaßte, unterhalb des
Wasserspiegels silberglänzende, mit 6 Centimeter langen Beinen ausge-
stattete Wasserspinne in unseren Teichen und Tümpeln. Sie webt ein
glockensörmiges, luftdichtes Netz und befestigt dasselbe unterhalb des Wasser-
spiegels an Wassetpflanzen. Wenn sie sich zu demselben hinabsenkt, streift
sie mit den langen Beinen die atmosphärische Lust von ihrem Hiiiterkörper
ab und füllt damit ihre Glocke. Mit Hilfe dieses Taucherapparats ver-
mag sie unter dem Wasser zu athinen und sich länger aufzuhalten.

Eine folgende Klasse enthält die Taufendfüßer, ausgezeichnet durch
scharf abgeseßten Kopf und einen überaus großen Neichthum an Füßen;
die Einsamkeit liebende, meist von modernden Thier- und Pflanzenstoffen,
auch von Leichen niederer Thiere lebende, nur wenige Species aufweisende
Geschöpfe. Die bei uns heimifchen, auch Ass eln genannten (Stellen,
Sand-, Rand-, Schalenassel), darunter der an 180 Beine besihende Jnlns,
sind harmlos und unschädlich. Nicht so der mit Raubfüßen und einschlag-  

baren Giftkrallen bewaffnete Skolopender. Er lebt unter Steinen,

Rinden nnd dergleichen versteckt, läuft äußerst rasch und tödtet durch seinen
giftigen Biß ziemlich große Thiere. Jn unsern Gegenden sinden sich nur

kleine, in den Tropen bis 23 Centiineter lange Exemplare, Riesenskolopender,
welche selbst dem Menschen gefährlich werden,

Auf der höchsten, wichtigsten nnd iiiteressantesten Stufe der wirbel-

lofen Thiere überhaupt nnd der Gliederthiere insbesondere steht die Klasse
der Insekten. Ihr gemeinsamer Charakter ist der scharf und präeis in

Kopf, Brust und Hinterleib abgetheilte konstant mit einein Fiihlerpaar
und sechs an der Brust eingefügten Beinen ausgestattete Körper. Keine
Thierklasse umfaßt soviel Ordnungen, Species und Familien. Man kennt
über 150,000 Arten und nimmt au, daß die wirkliche Zahl das Sechs-
fache beträgt. Jhre Heiinath reicht von einem Pol zum andern und vom
Aequator bis zu den Polen; sie sind auf den höchsten Bergen wie in den
tiefsten Thälern und überall zu finDen, wo Vegetation vorhanden ist,
Wassers und Landthiere, aber vom Meer fast gänzlich ausgeschlossen Keine-
Thierklasse ist so reich und mannigfach an Form, Größe und Farbe, am
dürftigsten in den Polar-, am üppigsten in den Tropenländern entwickelt.
Pflanzen- und thierische Stoffe dienen ihnen zur Nahrung. Die Pflanze
in allen ihren Modificationen: Wurzel, Stamm, Zweige, Holz, Mark,

Rinde, Bast, matter, Qäliithen, Knospen Früchte Blättersast unD Blüthen-
staub, trockenes und frisches, verarbeitetes und vermodertes Holz, Alles
dies liefert ihnen Speise. An und in lebenden Thieren gehen sie als
schmarotzende Plagegeister zu Tisch; sie verschmähen weder thierische Ans-

wurfsstoffe, noch Thierleichen, noch Pelzwerk, Federn nnd andre thierische
Bestandtheile. Durch einen so ausgedehnten Wirkungskreis nehmen sie
im Haushalt der Natur eine unberechenbar wichtige Stelle ein und die in
unzählbaren Mengen erscheinenden kleinen Arten spielen die größte Rolle.
Welcher Beschaffenheit diese sei und wie sie dem Menschen und seinen Ar-
beiten und Werken hier zum Nutzen, dort zum Schaden gereiche, gedenken
wir in einem folgenden Artikel zu besprechen. C, ‚



_—

welcher unter Streichuiig des Zuchtviehes nach lebhafter Befürwortung ange-

nommen wurde. Daneben wurde nachstehenderz von Herrn Sombart«ge-
stellter Antrag angenommen: «Eollegium wolle beschließen, den Herrn Minister
zu ersuchen, auf einer der nächsten Sitzungen des Landes-Oekonomie-Eollegiums
die Maßregeln in Erwägung zu ziehen, welche zur Hebung der Rindviehzucht
zu ergreifen finD“. « » »

»Es würde sich empfehlen, Die laan. Eenträlvereine aufzufordern, inner-
halb ihrer Bezirke dieselbe Frage zu erörtern. und die gefaßten Beschliisse als
schätzbares Material hierher einzureichen«.

Ein dem bereits im Ausschiisse berathenen Antrage des Herrn Knauer,

betr. die Verminderung der Hunde durch eine allgemeine, den Kommunen
zu überweisende Besteuerung gleicher, von demselben Antragsteller wiederholt em-

aebrachter dringlicher Antrag wurde durch Tagesordnungfbeseitigt, weil, wie in der

Debatte hervorgehoben wurde, jeder Gemeinde gesetzlich das Recht zustehe, die
Hunde zii besteuern, es aber nicht rathsani sei, polizeiliche Maßregeln sur das
ganze Land zu beantragen. »

Ein Antrag des Herrn Sterneberg: »Collegium wolle beschließen, an
den Minister für die landw. Angelegenheiten die Bitte zu richten, im Anschluß

säii die schwebende Umgestaltung des Kostenwesens bei den Anseinandersetziings-
behörden eine Untersuchung über die Frage herbeizuführen» welche Mittel an-
zuwenden seien, um insbesondere den Gang der Gemeinheitstheilungen allge-
mein zu beschleunigen und die Ergebnisse der hierüber eingehenden Giitächten,
wenigstens in ihrem technischen Theile, dem Landes-Oelonomie-Collegium zur
Aeußerung vorzulegen«, wurde, nachdeui der Minister sich für den Antrag ge-
äußert und jede erforderliche Hülfe zugesagt hatte, dem ständigen Auschusse
zur Vorberathung überwiesen. » , » » _ .

» - Als Motive waren dem Antrage beigefüth »Perzogerung in Ausfuhrung
änhäiigiger Gemeinheitstheilungen fchädigt notorisch in hohem Grade die Inter-
essen der Ländeseultur. Ueber solche Verzögerungen wird viel ach im ande
Klage geführt, und haben desfallsige Aeußeruugen auch bei erathuiig des
Gesetzes über die Erweiterung der Gemeinheitstheiliings-Ordnuiig im Abgeord-
netenhause Ausdruck gefunden. Es erscheint daher dringend geboten, der hier
beregten Frage näher zu treten. « _ » _ «

Ein Antrag des Herrn Knäuer auf Einberufung einer Herbstsession des
Landes-Determin!e-Eollegiums wurde in Folge einer Erklärung des« Herrn
Ministers durch Tagesordnung beseitigt. —- Hiermit wurden die Sitzungen
geschlossen.
 

(Woll-Wasch-Anstalt in Griiiiberg in Schlesien.) Um das fahrikmäszige
Waschen von Schmutsivollen zu ermöglichen- hat die Firma Ferdinaiid Stephaii
und Comp. in Griiiiberg in Schlesien eine Dampf-Woll-Wasch-Anstalt errichtet-
welche die Wollen so herzustellen in der Lage ist, das; dieselben ohne jede an-
derweitige Vorbereitung von den Tuchfabriken zu Garnen verarbeitet werden
können. Für Partien von 10 Etr. in einem Sortimeiit werden 12 3 Thlr pro
Centnerii, für geringere Meiigeii das Doppelte berechnet. Der bei der Wäsche
entstehende Gewichtsverliist ist selbstverständlich ein sehr variirender je nach der
Qualität der Wolle.

(Verein silsleiisilser Spiritusfabrikanten.) Die erste vier-jährige Versamm-
lung des Vereins schlesischer Spiritusfabrikanten findet am zljlittwoch den 27. März,
Vormittags 11 Uhr, in Galisch Hotel in Breslau unter Ziigrundelegung fol-
gender Tagesordnung statt: Geschäfts- und Literaturbericht, Vortrag über Den
neuen deutschen Brennapparät für unuiiterhrochenen Betrieb; ferner Mitthei-
lungen über Die Spiritus-Abnahme und die Bestimmung des Fässeriiihaltes.

(Vieh-Versirlseriings-Gejellschaft gegen Luiigcnjeiiche,,Liisiitiii« in Liiiihnii.)
Jii Laub-an hat sich unter dein Namen ,,Lusatia« eine Vieh-Versicherungs-Ge-
sellschaft gebildet, ivelche auf dem lkssrundsatze der Gegenseitigkeit fiiszend, ihren
Mitgliedern die Verluste im ihren Rindviehständen entschädigt, ivelche durch die
Luiigenseiicheentstehen Die Thätigkeit der Gesellschaft erstreckt sich zunächst
auf den Laubäner und die umliegenden Kreise, kann aber auch auf den ganzen
Regierungshezirt Liegnitz ausgedehnt werden Das Statut ist unterm 22. Fe-
bruar 1872 von der königl. Regierung genehmigt.

(Sie 6:nnnete=6mnmiiflon für Die Differeutinltarife,) welche vor einiger
Zeit vom Reichskanzler zusammenberufen wurde, hat ihre Arbeit beendigt.
Die fünf vom Eongreß der Ländwirtlse erwählten Mitglieder forderten strenge
Durchführung des Princips, daß der Meilensatz für kurze Transportstrecken
niemals höher fein dürfe, als derjenige für lange. Sie Majorität, bestehend
aus Mitgliedern des Handelsstandes und der Eisenbalmverwaltungen, bestritt
ebensowohl die wirthschaftliche Berechtigung dieses Princips, als die Möglichkeit,
dasselbe praktisch durchzuführen. Dis Majoritäts-Gutachten verlangt daher in
keiner Beziehung eine erhebliche Aenderung der bestehenden Einrichtungen Auch
die Minorität hat keine Vorschläge gemacht, wie das von ihr vertreteuePrincip
in die Sprache der Gesetzgebung übertragen werden könnte- Der steiiographische
Bericht über Die Verhandlungen wird voraussichtliih im Driiit erscheinen.
 

Zur Receuliou eingegangene Werke:
Praktische Düngerlehre mit einer Einleitung über die allgemeinen Näbrstoffe

der Pflanzen. Geineiiiverständlicher Leitfaden der Agrieultur- Chemie von
Dr. Eniil Wolfs, Hohenheim. 4. Auflage. Verlag von Wiegandt und
Hempel. 1872.

Schädliche Insecten für Obst- und Weinbasir
Wiegändt n. Henipel. 1872.

Giebel’s Vogelsiliiitzliiieli. Die nützlichen Vögel unserer Aeiker, Wiesen,
Gärten und Wälder. Nothivendigkeit ihres-« Pflege und Schonung und ihre
hohe Bedeutung für die Vertilgung «·:-..:dlii«her Thiere. 3. iiiiveräiiderte
Aussage Mit 88 Abbildungen. Verl .:‚ von Wiegandt u. Hempel 1872.

Der Weinbaii. Praktische Anleitung nach mehr als -l0jährigen Erfahrungen
von A. Liiiedersheinu HofdomäuensRath a. D. Verlag von E Uluier in
Riivensburg 1872. «

Anweisung zum Pflanzen und zur ferneren Behandlung der Obstbiiiinie,
des Schalen- und Beerenobstes und der vercdelten Rosen. Von
F. Häfner, Baumschulbesitzer in Radekow bei Tantow. 2. Auflage. Ver-
lag von Priitz u. Mäuri in Stettin. h

Ueber die Lage der Landes-Pferdezucht in s1breuiien. Von Heinrich von
Nathusiiis (Althaldensleben). Berlin, Verlag von Wiegandt u. Heinpel. 1872.

(Das neiieste (Februar- Heft des »Riibeznhl«, Schlesische Provinzialblätter.
(Breslau, Gebhärdi) hat olgenden Inhalt: Das germanifche Museum zu
Nürnberg. Von Dr. Alw. Schiiltz. — Geiiealogie der oberschlesischenHerzoge.
Von A. Weltzel — Abbildung der Kirchen zu Wiudisch-Marchwitzund Wüste-
briefe "nach Skizzen von H. Rosä. — Löwenberg. Von N. Sachsze. —
Denkwiirdigkeiten aus Dem Kreise Guhrau. Von E. Klimke. — Volkslieder
aus Schienen. Mitgetheilt von A. KnöteL (Fortsetziing.) —— Sie Holzkirchen
zu Krzanowitz und Ostrosnitz OS. Mit Abbildungen nach Skizzen von Graf
R. Stillfriedz —«Das Bresläuer Armenwefen. Von F Schuppe. —-
MÜUZOUfUUP »he! Neglalz, von A. Knötel Abbildung einer arabischeii Münze.
— A Schlasscher Grus an a neue Herrn.Eiiltusminister. -—— Mittheilungen,
Anregungen, Nachtragki Berichtigungen, Fragen und Beantwortungen. —
Literatur, Wissenschaft nnD Kunst —- Schlesische Chronik. Nekrolog 1871
Januar bis März. Nekrologe. Vereinschronik.

F-

Von F. Rubens. Verlag von
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Verzeichnisz der Vorlesungen,
welche im Sommer-Semester 1872 bei Dem mit Der Universität in Beziehung

stehenden königlichen ländwirthschäftlichen Lehrinstitute zu Berlin (Behrenstr. 28)

stattfinden werden.

1. Geheimer Oberregierungsräth Dr. v. Nathusius: Ueber Viehzucht und
Racenkenntmß _

2. Professor Dr. Orth: a. Ueber Verwitterung und Bodenbildung; b. Ueber
Anfertigung von geognostisch-a ronomischen Karten; c. Specielle Acker-und
s13flangenbaulehre; d. s13raf_tif se Uebungen mit besonderer Berücksichtigung
der angewandten Naturwissenschaften; e. Landwirthschaftliche Excursionen
und Eollocsuien an zu bestiiiimeiiden Tagen.

3. Professor Dr. Eichhorm n. Die chemischen Grundlagen des Ackerbaues
und der Viehzucht; b. Anleitung zu agricultur-chemischen Untersuchungen
mit Uebungen im Laboratorium.

. Professor Dr. Karl Koch: a. Landwirthschästliche Botaiiik; b. Botanische
Excursionen

. Geheimer Regierungsrath Professor Dr. G. Rose: Kurzer Abriß der Mi-
neralogie.

. Dr. .K"ny: a. Grundzüge der Experimental-Physiologie der Pflanzen ; b.
Anleitung im Gebrauche des Mikroskopes.

. IJ)r-·Gerstäcker: Ueber die der Landwirthschaft schädlichen und nützlichen
nseeten.

. Professor Müller: Ausgeivählte Eapitel aus der Physiologie, mit beson-
derer Berücksichtigung der Lehre von der Ernährung der Häusthiere, ver-
bunden mit anatomischeii Demonstrationen.

9. Dr. Härtmänn: u. Rindviehzucht: b. Allgemeine Züchtungsprincipien;
c· Schweineziichi.
Lehrer der Thierheilkunde Dickerhoff: Ueber Krankheiten der Hausthiere
Professor Dr. Großniann: Planimetrie und Trigononietrie, mit beson-
derer Beriicksichtigung von Aufgaben der Feldmeßkunst.
Professor Manger: Prattische Uebungen im Feldmessen und Nivelliren,
Kartiren und Berechnen von Flächen, mit Hinweisung auf Srainagen und
Berieselungen.
Professor Hörmaun: Landwirthschaftliche Maschinenkuude, mit Zugrunde-
leguna der Häiiptlehreii der Maschinen-Mechanik.
Dr Scheihler: lieber Spiritus-, Stärke- und Stärkeziicl’er-Fabrikation
Garten-Jnfpector BoiichiIk lieber Gartenhäu, unter besonderer Berück-
sichtigung des Gemüse- und Obstbaiies, der Gehölzzucht, der s13arfanlagen,
Der Eonstruction von Gewächshäusern.

16. Stadtgerichtsrath tieysznem Preußifches Recht, mit besonderer Illiicksicht
auf Die für den Landwirth ivichtigeii Rechtsverhältnisse
Stabs-Roßarzt Bierlich: Hufbeschlagslehre, verbunden mit Demonstra-
tioueii und praktischen Uebungen.
Außer diesen für die der Landwirthschaft beflissenen Studirenden beson-

ders eiiigerichteten Vorlesungen werden an der Universität und der Thierarznei-
schiile noch mehrere Vorlesungen, welche für angeheiide Laiidivirthe von
näherem Interesse sind und zu welchen der Zutritt denselben frei steht oder
doch leicht verschafft werden kann, stattfinden. Von den Vorlesungen an der
Universität sind besonders hervorzuheben: Allgemeine Botanik, Physik, Geo-
logie, Miiieralogie, Zoologie, sJiational=i>efouomie.

Das Sommer-Semester beginnt, gleichzeitig mit dem Sommer- Semester
an der königlichen Universität, am 15. April 1872. Meldiingeii wegen der
Aufnahme in das Institut werden vom Professor Dr. Eichhorn, Behren-
straße 28, entgegengenommen.

Die Benutzung der Bibliothek des königlichen landwirthschaftlichen Mi-
nisteriums, Schützenstraße 48, ist den Studireiideii gestattet, eben so haben die-
selben Zutritt zii den Saiiiiiiliingen des königlichen laiidivirthschaftlichen Museums,
Schöueberger Ufer 26.

Die Instituts-« Quästur befindet sich im Central- Biireaii des königlichen
Miiiisteriiiiiis für die landwirthschäftlichen Angelegenheiten, Schützenftraße 26,
und ist von 11—2 Uhr geöffnet.

Das Cnratorium.
(gez.) von Nathusius. Lüdersdorff.
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Olshaiisen.

v. II. London, 19.März. Der englische Weizen, der gestern zu Markt
kam, war in besserer Eondition Obgleich Die Zufuhr beschränkt war, konnte
derselbe nur Absatz finden bei einer weiteren Reduction von 1 Sh. per Quarter.
Jn eine gleiche Rediiction des Preises mußte bei allen Sorten ausländischen
Weizens gewilligt werden. Die Nachfrage nach demselben war nur beschränkt
Jii äusläiidischem Mehl ging kaum Etwas um, fo daß die Preise fast nominell
waren. Von Gerste blieb englische vor einem Weichen der Preise bewährt durch
die geringe Ziifuhr derselben; französische und andere ausländische Sorteii wichen
um b P. — 1 Sh. per Qiiarter. Der Handel in Hafer war träge; derselbe
erfuhr eine Rediiction von 3 ——6 P. per Quarter. —- Jn Paris erholte sich
in der vorigen Woche der Handel in Mehl von seinem äußersten Druck; Mehl
für den Eonfum galt 65——70 Fraues per 150 Kil; was Weizen betrifft, so
wollten die Müller, obgleich ihre Vorräthe klein sind, nur kaufen, wenn Con-
eessionen im Preise gemacht wurden. Der beste weiße Weizen wurde nur mit
4012; Franes per 120 Kil. bezahlt. —- Nach Berichteii aus Adelaide vom 1.
Februar war die Ernte entschieden schlechter ausgefallen, als man erwartete.
Sie Quantität guten Weizeus für den Versandt wird bedeutend geringer sein
als man angenommen hatte« weil ein grosser Theil der Körner klein und zu-
saiiiiiieiigeschriinipst ift. Der Durchschnitts - Ertrag wird äiif 619 Biishels per
Acre angenommen. —— Sie Total- Eiiisiihr ausländischen Viehes nach London
betrug in der vorigen Woche 16,614 Stück gegen 7278 Stück in der correspon-
direiiden Weihe des vorigen Jahres. Der Umsatz von Rindvieh auf unferem
geftrigen Markt war ziemlich gut. Die Zutrift war etwas bedeutender und
einiges Vieh war in guter Condiiion Die Nachfrage war nicht lebhaft, trotz-
dem herrschte ziemliche Festigkeit. Die besten Schotteii und Kreu ungen bedangen
5 Sh. 4 ‘13.— 5 Sh. 6 P. per 8 Pfund. Jn dein Handel mit Schafvieh
stellte sich die Tendenz der Preise zu Gunsten der Kaufen Die besten Downs
und Halbbliit-Racen in der Wolle machten 7 Sh. 2 P. —- 7 Sh. 4 P., ge-
schoren 6 Sh. — 6 Sh. 2 P. per 8 Pfund- Auf dem Markt von Deptford
(Landungsplatz) galt gestern Rindsleisch 4 Sh. —- 4 Sh. 4 P., Haiiiiiielfleisch

Sh. 6 P. -—- 5 Sh. 6 P. per 8 Pfund.

(Br.H.-Bl.) Brcslau, 23.März. [Zuckerbe»richt.s» Gemahlene Zucker blieben
behauptet und Brodzucker erlitten nur kleine Einbuße, aber Der Verkehr war
träge und geringfügig und Dürfte Die Tendenz des Zuckermarktes auf ziemlich
gleichmäßig schwächer Beachtung, sowie schwachen Offerten zu basiren fein.

Breslain 22. März. sButter-Wockseiibericht.1 Das Geschäft in diesem
Artikel ist seit Wochen am hiesigen Platze sehr unbeDentenD. Die Zufuhren
schlesischer roher Waare bleiben an den Hauptmarkttagen auf wenige Eentner
beschränkt und werden zu unverhältnismäßig hohen Preisen für den Local-
Eonsum aufgekaiift. Von auswärts ist·die Nachfrage nur gering und auf den
Seeplätsen geht es äiihalteiid flau; die Produetion in Galizien ist in letzter
Zeit etwas ergiehiger gewesen und trafen hier kleinere Posten frischer Butter
ein, die zu guten Preisen für den iiiländischen Bedarf Veriveiidiin fänden
Zu notiren sind: rohe schlesische Stücken-Butter 26—27 Thlr. W scetto-Ckk«

 
 

incl. Faß, gearbeitete schlesische Bauern-Butter 28——29 Thlr., do. Dominiab
Butter 32—33 Thlr» galizische rohe Stücken-Butter 23——24 Thlr., do. Bauern-
Butter gepackt 25——26 Thlr., do. Dominial-Butter glepäckt 28"—29 Iblr.

A bert Ludwig (Sohn.
* Breslau, den 23. März. [Gcmüse-, Obst- und Federpich - Markt.

Detail-Preises Kartoffeln pro 5 Liter 38-4 Sgr., Erdrübeii pro Munde
21/3710 Sgr. gRotbe Rüben pro 5 L. 21/9 Sgr., Mohrruben pro 5 L.
3 Sgr. Wässerruben pro 5 L. 3 Sgr. Blankohl pro Kopf 2-21-2 Sgr.
Blumenkohl pro Rose 10—12 S r. Braunkohl pro Korb 12 Sgr. Rosen-
kohl pro 1 L. 6 Sgr. Wälsch ohl pro Mandel 5-—15 Sgr. Spinat
pro L.« 2 Sgr. Räbunzen pro L. 4 Sgr. Borre pro Schilk 5 Sgr.
Sellerie pro Mandel 5—15 Sgr. Petersilie pro Gebund 2 Sgr. Meer-
rettig pro Mandel 10—20 Sgr. Rübrettig pro 5 L. 5 Sgr. Zwiebeln
pro-P L. 6 Sgr. Knoblaiich pro 5 L. 15 Sgr. Schnittlauch pro Schilk
3»s«:-gr. Ehieschen pro Eiter 4 Sgr. Hääebiitten pro Pfd. 6 Sgr.
Pilze pro L. 8 Sgr. Backobst pro SDfD. 21/2—3 Sgr. Frische Aeptel
pro 5 Lt. 8—15 Sgr. Radieschen pro Gebund 11/2 Sgr. Oberrüben pr.
Gebund 18 Sgr. Hahn pro Stück 8-10 S r. Hühner pro Stück 12
bis 16 Sgr. Auerhähn pro Stück 75—95 gr. Anerhenne pro Stuck
45—60 Sgr Gänse pro Stück 20——28 Sgr. (schlecht). Tauben pro
Paar 4-6 Sgr. Kaninchen pro Stück 112—2 Sgr. Geschlächtete
Gänse pro Stück 24-30 Sgr. Gänseklein pro Portion 5 Sgr. Eier
pro Schock 26 Sgr.

Berljm 23. März,» [Producten-Biirse. Weizenloco-«1000Kilogramm
66——82 Irhlr., //Zs März — Thlr. bez. — s oggen loco » 1000 Kilogramm
52—56 Thlr. gesordert, neuer 511‚/2—551/2 Tblr. bez., 4m April-Mai 535/8
bis »I-«4»Thlr. bez., l” Mai-Juni 533X4 «—— 1/2 Thlr. bez., » Juni-Juli 541/3
bis o4 Lrhlr. bes; — Roggeninehl I” März7 Thlr. 22 Sgr. bez. — Erbsen,
wsKilogrammtiochwääre 50—57 Thlr., Futterwaäre 45—48 Thlr. —- Gerste,
große und kleine, M 1060 Kilogrämm 45 bis 60 Thlr. —- Häfer loco M
1000 Kilogramm 42——50 Thlr., poinnierscher 45-—471/2 Thlr. bez. — Rüböl
pi 100 Kilogramm loco 273J4 Thlr. bez., » März und März-April278-4 Thlr.
bez. — Leinöl In 100 Kilogramm loco 252,«3 Thlr.

Bericht von Cnno Breslauer.
Br«eslau, 25. März. tLanomarttJ Am heutigen Markte war die Stim-

mung eine matte und konnten sich Preise nur mühsam behaupten.
» fließen ftill, ‚a2 100 ‚liilogr. Nettc weißer 6 Thlr. 17 Sgr. bis 7 Thlr. 6 Sgr.

bis 7;rhlr. 26 Sgr., gelber 7 Thlr. 6 Sgr. bis 7 Thlr. 17 Sgr. Stangen
still, per 100 Kilogramm Netto 5 Thlr. 13 Sgr. bis 4Thlr. 29 Sgr. Gerste
unverändert, » 100 Kilogramm Netto 5 Thlr. bis 4 Thlr. 14 Sgr. Hafer
unverändert, ‚02 10C Kilogramm Netto 4 Thlr. 25 Sgr. bis 4 Thlr. 14 Sgr.
Erbfei·, träge, im 100 Kilogrämm Netto 5 Thlr. 10 Sgr. bis 5Thlr. 271/2
Sgr. Bohnen, » .100 Kilogr. Netto 6 Thlr. 20 Sgr. bis 7 Tl)lr. 3 Sgr. bis
7 "«rhlr. 25Sgr. Lupniciy » 100 Kilogramni Netto 2 Thlr. 25 Sgr. bisZ Thlr.
Wirken -78«100 tiilogranim Netto 4 Thlr. 9Sgr. bis 4Thlr. 10 Sgr. Muts
W 100 Kilogramm Netto 5 Thlr. 24 Sgr. bis 5 Thlr. 26 Sgr. Oelsaaten
matter, M 100Kilogramm NettoWinterraps 115 6—111-6—92s3 Thlr., Sommer-
rühseii 1«l)1,"2—9!,«2——9 Thlr., Schlagleinsaat 91s2—9—81s2Thlr., Rapskuchen
M 50 Kilogramm Netto 72—75 Sgr. Leinkuchen, M 50 Kilogramm Netto
63 —64 Sgr. ttleesaateiy weiße, per 50 Kilogrämm Netto 13—15—17—20
“ehlr., rothe M 50 Kilogramm Netto 13—15—-17—19 Thlr., schwedisch
16—20—25 Thlr.

Amtliche Notirungen vom 25. März 1872.
Pro 100.11ilogramm.

 

  

 

feine mittle ord. Waare
-----—-— --«-—. —.‘—

‚m · rmnmmnnwmmmnmwn
Weizen,weiszer ........ 720-— 726— 7' 5—- 6i16— 626——

Do. gelber ......... 712-— 7'18— 7i 2— 6;11— 6’241—
Roggen ............. 510— 513-— 5; 5— 429—- 5 3F—
Gexsie .............. 422, 6 4,27 6 4z18,— 4114s——— 416«—
Hager neuer .......... 4;14;—- 4116;— 4112,——1—1— 410——
Er sen .............. 5; 6;——_5;12j—- 4f25L— 41 5!,— 4151-—
» 100 Kilogrämm Netto seine mittle ord. aare

- Tusdiiclsie WidersAe This-Seine
Raps. ......... -. 11i25—1135— 9:26—
Riibien,Wintersrucht. 11 7 6 10'17i‘6 9 17 6
Dito Sommerfrucht . 1o 17 6 9|22 6 9 7 6

Sotter, ......... 8 17 6 817|6 7 17 6
echtaglem ........ 9 10,— 8«20f——- 8t10 —-

KartoffebSpiritus » 100 Liter ä 100 pEt. 22«-X12 Thlr.

Wochenbcricht für Sämercien von Paul Riemann n. Comp.
_ Breslaii, 25. März. Die Witterung der vorigen Woche war sehr abwech-
selnd, zumeist aber rauh und windig, gestern Schneefall. — Der Umsatz auf
_Dem Saatiiiarkte blieb wie bisher ein sehr beschränkter uud ist die Kleesaison
so ziemlich ihrem Ende nahe; Roth-.lklee, ohne Kauflust, aber auch ohne
dringendes Angebot, feine Saaten holten unverändert volle Preise, während
Elliittelsaaten sehr verflauten; mittel15—17 Thlr., fein 18 bis 20 Thlr., hoch-
feiii 2(;)1»--2——211X2 Thlo per 50 Kilogramm Netto. Weiß-Klee wurde in der
letzten Woche ziemlich rege getauft, ohne daß jedoch die Preise dadurch eine
Erhöhung erfahren hätten: die gewichenen Preise behaupteten sich dagegen und
hält Liariflust ferner än, so ist eine Steigerung möglich, wiewohl jetzt am Schliisse
der Säison nicht recht wahrscheinlich, mittel 16 bis 18 Thlr., fein 181,««2 bis
20 Thlr., hochfein 21»—23 Thlr. per 50 Rilogr. Netto. Steinklee gefragter,
mittel 7—8 Ihlr.‚_fein 81/2—91/2‘Ihlr. per 50 Kilogramm Netto. Schwe«di-
scher Klee geschäftslos, mittel 22 «26 Thlr., fein 27-—32 Thlr.per 50 Kilo--
grauim Netto. Tannenklee stark gesucht, holte bei spärlicheni Angebote be-
deutend erhöhte Preise, mittel 23——24 Thlr., fein 25—28 Thlr. per 50 Kilogrämm
Rettoz Für Französ. Luzerne hält die Nachfrage stark an und behaupten
sich die«Preise poll, mittel 23——24 Thlr., fein 261/2—28 Thlr. per 50 Kilogramm
Brutto incl. Original-Prüfung — Zuckerrüben noch immer ohne rechtes Leben.
Preise haben sich befestigt und möchten wir gerade jetzt zu Einkäusen rathen,
_D_a ein weiterer Rückgang fast undenkbar, dagegen ein Steigerung leicht möglich
ist» Ia. sächs.Jmp·er·ia 11——13 Thlr. per 50 Kilogr. Netto, schlesische je
nach Qualität und Abstammung sehr verschieden bezahlt. Futterrühenund
Möhrensaamen auch ferner gut gefragt, ohne Veränderung im Preise, weiße
grünköpfige Riesenmöhren 15—17 Thlr. per 50 Kilogrämm Netto. Liipinen
ohne Aenderuug, gelbe mittel 31Xg—31,-4Thaler, fein 3sX3 bis 37/12 Thlr. per
100 Kilogramm Netto, blaue Zle bis 31/3 Thaler per 100 Kilogramm Netto.
Wirken, still» mittel 45/12 ——42/3 Thlr., ein 45/6 bis 5 Thlr. per 100 Kilogramm
Netto. Sens, geschäftslos, 81/2—10 hlr. per 100 Kilogrämm Netto.

Für die Abgebranuten in Proskau sind ferner eingegangen: von Herrn
Eichborn-Hundsfeld 2 Thlr., H. Kaufmann Philipp Heyne zu Breslau 2Thlr.
10 Sgr., H. Buchhändler Brockhaus 2 Thlr., zusammen 6 Thlu 10 Sgr.,
hierzu die am 15. d. M. bereits veröffentlichten 5 Thlr., mithin im Ganzen
bis jetzt 11 Thlr. 10 Sgr. Expeditlon des »Limdwirth.«

— Für die Norddeiitschc Hagel- Versicherungs - Gesellschaft versendet franco Antragsformulare die General -Agentiir des Staatsaiiwalts a. D. von Schmidt zu Groß -Glogau. —

Garantie laut Preiscourant-Bediugungen.

 

aus Biemann

Zur Frühjahrssaison
offeriren bestens und billigst: In. aufgeschlossenen Peru-Gunno
V011 0hlendorll’& 00-, ferner von Elnll Güssel’eld in Hamburg In. Bnker-
Gunno-Superphusphnt, In. Phospho-Gunno. In. Ammoniak-
Superpllosphnt. In. Gllüno- und Knochennschen-Superphosphnt.
In. Kali-Ammonink-Superphosphnt. sowie In. Chili-Snlpeter,
In. sein gemnlllenes und gedämpftes Knochenmehl.

Das Lager steht unter
der Controle des Herrn Dr. Franz Hulwn in Breslau.

00..
Sämerelen- und liuugmltiel - Handlung.

'SL"

gewährt:

 

155-x
upferselnniedestrnsse 8,
„zum Zobtenberge“,

 

 

 

Breslauer Dmnpf-Knokheiimehlk«u. Cheniisihe Diiiiger-Fabriken
von · [138-x]

2iirrriäii 03°" Hermann m kksslslls THE-risik-
Mjchaesjgssk· 21: Comptclkt Junkcknstraßc 3], Nr. 1.

off '

Knochenmehh Superphosphate 2e. reellsteeYrZualität unter Garantie des Gehaltes.

  
.- -«--·-—-..-

     
 

aus der Fabrik der Herren Galle

   

O (·.. , ..—
::««:,- f“ .. ' ' "«T-«HTÄ.

Der Norddeutsche

Liiiidmirtlssrhastlirhr thilli-Mkkilli
Eingetragene Genossenschaft

in ZZ e r c i n , CLinikienstrasje m. 79, [4
9-x

1. Accepts und ContocorrentsCredite, übernimmt «
2. Den coinmisfionsweisen An- und Verkauf von Effecten und landwirthscbaftlichen Pro-

ducten, ertheilt ·
3. Vorschü e darauf und betreibt · ..
4. das Lom arb-. Disconts und DepvsikM-Geschaft«

Felix Lber, Breslau,
Neue Taschenstraße Nr. 12,

empftehlt unter Garantie des Gehalts zu Fabrikpkeisen billigst:

gedämpftes und mit Schwefelsäure aufgeschlossenes Knochenmchly» ©uperphoßphate aus: Knvchtnsvbltm
Knochenasche, Baker-Guinic, Mulden-Gaum und Ammoniak, Kactcffcls Und Wtcfcndmigct

[97-x

G 000 in Freibetg i, 6, direct und von hiesigem Lager.

etner: 20iiroc. we ei ums Amme-nah 16525:. C insii kurz-·-
F Zchchixs lifigilngen nach Uebereinkiinft. b W «
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RICHARD GABBETT G SONG.

     

  

  

Etablirt seit dem Jahre 1778. [386-x

m af-”Ä IF- —:EE « "E:ETHE— E E

1* - I 'i :.Å-, N; “ N, l" .' «-.» -.= S- er) —— - · „wg =- I- s:c - = ; _. : _ 3.:. —. .\ W _ _ — O —

... - ist Hi 222-2 « - -O --’ IT ".i .. - . 5—-2. :- «

_ asohinen. Strohelev
Drills. Pferdehaeken. IT 7

- s y:
Lager von Bessern-theilen \e. RAE-DER .

Masehinenlager & Comptoir 3525:1, _. « T-
’i» - Je! 5. »I’ n ‘‚ M B E B '; s 2-, .-«-"««-«« '

. ‚'- 5N _-°:.‘—'fv.;7: E ' 3,.

Kaido-TO W Wunsch gratis. Anfragen und Aufträge schnell erledigt. "‘“‘

HAB!) GABBETT G SONS
I. v.:

Paul Dietrich.

   

  
   

 
« Vom 1. April d. J. an erscheinen alle Tonnerstage, im Selbstverlage des Herausgebers, für den länd-

lich en Mittelstand

zwei landwirthsrlnitfdtkideclze pravktisehe Wochenblätter:
Julien niid cFrucht auftraten Faudmarlihbunbenen, v o rw ie g en d

1 populären landw. Veiblatt: CI

(„filme freie cArbeit
keine freie eIsrucht.«)

herausgegeben und redigirt
Voll

L. schreite-.
Beide Blätter (je lz bis 1 2c. Bogen start, in gleichem Gros3-Ouart-Fotinat) werden in den drei ersten -·;

Quartalen ihres Erscheinen-I J

(,,Gerade durch-U

atoren. z«-:II

s- Si
i. analyt. Cursiis im drein. Laborat. — Hoffmann: Botaiiik, m. (S‘rcurf. u Ueb. im Bestimmeii der Pflanzen; Krisptw

».»« gamenk.; Mikroskop Ueb. im botan. Laborat. — Streng: Chem. u. physikal. Geologie mit Erciirs.« SMineral. nnd
’.-f Bedenk. für Land- und Forstw» m. Erciirs.; iniiieral. Ueb. öff. — · · 7

belth.; spec. Zoologie der für Forfteiiltur wichtigen Thiere. —- Baltier: Anal. Geom.; Fortsetz. der Jntegralrechn.«
k· Leit. mathem. Sem.-Ueb. —- Prof. ao. Gordam Variationsrechn.; Algebra; Leit. mathem. Sem.-Ueb. — ZöppF
I rin: Theor. Physik m. Ausschl. der Optik; Methode der kleineren Qiiadrate u. Elemente der Wahrscheinlichkeit-Hrechn.;

 

 

  
Dac- gra sze Geiieralliabgwerli

über den Ziehung 1870—71
beginnt deiiiiiiichst zu erscheinen

Der Umfang desselben ist aus eirea 12 Heftc festgesetzt welche getrennt
nicht abgegeben werden

Vorausbestelluiigen nimmt entgegen die _W. G. icon-sehe Buchhandlung
in Breslau. l3

     

       

   
 

/s- « — .„. . »
.. . s .

Kartoffel-Reuheit.
Ainerikanische Monstre-Kartossel. Unter diesem Namen übergehe dem Handel eine Karto"el·orte wel s

alle existirenden Wirthschastssorten betreffs des Ertrages vollständig in den Schatten stellt. Knollen seltsenjiintbr einst:
Psiinde, viele 2 Pfund und darnber,.besitien diese auch einen sehr hohen Stärkemehlgehalt. Wuchs sehr robust. Farbe
der Knollen bald roth, bald weiß, ost auch gescheckt. Als Brenn- und Mastiartosfeln für die grosze Wirthschaft nicht
genug zu empfehlen. Zum versuchsweisen Anbaii in kleinen Qiianten a Pfund für 15 Ngr. abgebbar. 387

W. Neuniann, Samen- und Pflanzenhandluiig in Eybau in Sachsen.
 

Indwirthsihastliches Institut der Großherzoglich Hessisiheii Lade-
wigs-Uuiversitat zu Gieszen

Von den Vorlesungen, welche im bevorstehenden Sommerfemester 1872 auf der Liideivigs-Universität ‚in Gieszen
halten werden, wird aiii Jolgende als für ptiidiisende der Landwirthschaft besonders geeignete verwiesen: Prof. von
„ff; Expizk·-si»thnsik; Leit der pi«isisis.-plimikiil. lleb. im vhhsilal Sem. —- Will: Erden-Chemie org. Tbl.; prakt-

Schneider: Zoologie; Eiitivickl.-Gefch. der Wir-

Leit. der matheni.-phnsikal. lieb. im physikal. Seni. —- SJiaumann: Ueber die Grundlehren der Chemie; über die
«’ versch. chem. Anschauungen der Gegenw! über _them. Technol.; Leit. physikal.-cheni. Untersuch. im technol. Just. —-

d. b. VVIU l. April bis ZUUI 31. Dcccnlbkr 1872, s« Pkdoc aschs Theoij der binären W. . \ · \" « '\ S) « . i ’ . ’ )-‚ _ , - » » · . , , _‚ _ . __ » s . ,. Voimiii, Lml. in die .lnali)is, inathiin Ueb. — s io. v. Still: -
damit das gesammelte, sehr inhaltreiche Material rascher in die Oeffertlichieit gelangt, 1« resp. 18 Nummern — ,VjsjmschP; Volkgiwikthschaftspft — Hosi: Forstschusz mit Deinonstiatz Forsthaiishaltungsk.Klsws Thaer«: )Lanzt)iili;1ici«ttlf-
(also 1e 4 bis 5 Doppelnumniern) enthalten. fchaftl. Thierproduct.; fpee. Aiilkau landwirthschafil Cultiirpfl — agronom. Arbeit. im landwirthschaftl. Laborat. —

" Oberförster Sicher: Forstvermessmr u. Waldtheilnng — Prof. ord. v. Ritgen: Gesch. der griech. n. röm. Bau-Der »Schlesifche Landlnarkt« wird — aiisier gediegeiisten Artikeln, verschiedenen Mit- 1«"

theiluugen, Handelsnachrichten 2c. — allein i’llIlIDlIlÜI aufnehmen und, um in ganz Schlesien auf dem
(Seid). der modernen Staaten von der Reform. bis zur Revol. (1517—1789.)

m. Ueb.; Ornamentenieichneiu Freihandzeiclmen ii.Malen.— ProfspordOnckem
_ » » « » » — An der Veterinaranstalt werden

gelesen und Curse abgehalten: Prof. ord. Pflug: Spec. s«athol. u. aber. der Haussängethiere, in Verb. mit tlin.

künst; architect. Compositionsl-, ver .

Demonstrat. u. Obdnct.; Seuchenlehre; Theorie des Etui: u. zilanenbeschi. — Zweiter Jiistitntsl Kreisveterinärarzt Lande die ausgedehiiteste Verbreitung erlangen zu können« auch besonders abgegeben.
Alle Postanstalten und Buchhandliiiigen nehmen vierteljährliche Abonnements ans beide Blätter zu 231X2 is

Sgr., auf den »Schleflfchcn Laudluarlt« allein zu 11 Sgr. entgegen.

Die unterzeichiiete Expedition nimmt nur- Jahres-Abonnements an, welche für beide Blätter 701/2 Sgr., »-
für den „Schlesischen Lamlmarkt" allein 33 Sgr. betragen, und garaiitirt soforti e Ueberweisung, wie -
pünktlichste Lieserung. Persönliche oder corporative Abonnenten (Vereine, Genossenschafdtem landw. Casinos «
2c.), welche auf diesem Wege 771X2 resp. 40 Sgr. einzahlem haben Anspruch auf gewisse Prärogative, die
zu seiner Zeit der „Schlesische hineinkamen-, odcr auch schon sent, auf mündliche Anfrage, unser Bureau
mittheilen wird.

Spätestens am 26. März werden, hauptsächlich in Schlefien, mehrere Tausend Exemplare einer Gratis:
Probenummer zur zweckentsprechendsten Vertheilung gelangen.

Jusertionspreis: 11,-«-«) Sgr. für die Sspaltige Petitzeile

» Erpedition der landw. Wochenblätten ·;
,,Arbeit und Frucht« und ,,Sehlesischer Landmarkt«.

Brcslau, Höfchenstraße 11 (part. und 2. Et.)

-Zur Annahme von Jnserateii empfiehlt sich die Annoncen-Expedition von G. L. Daube
& Com p. in Vreslau, Riemerzeile 18.

  
l

Landwirthsehaftl. Institut tier- Universität Leipzig.
Der Anfang des Sommersemesters ist auf den 22. April festgesetzt. Programm und Stundenplan vom Unter-

zeichneten zu beziehen. [381

Der Director: Dr. Ad. Blomeyer, ordentl. öfi‘entl. Professor.

Napskuchen in bester Qualität H [3

Bank für Landwirthschaft und Industrie,
Kwileeki, Potoeki & Co.

Breslauer Filialc: Schweidnitzer Straße Nr. 9, 1. Einge.
Zur Frühjahrs-Saat otl'oriren wir aus der Fabrik der Herren II. J. Merck (Q CO. in Hamburg:

Estremadura-Superphosphat mit 14—15 Z leicht löslicher Phosphorsäure;
Ammoniak-Superphosphat, Ia. mit 5 Z Stickstotl‘ und 10—11 Z leicht löslicher Phosphorsäure,

lla. 3 z - - 12— 13 Z — -
Phospho-Guano mit 3 7./ Stickstoff und 17—18 Z leieh löslicher Phosphorsäure;
GuanoSuperphosphat mit 19—20 Z leicht löslicher Phosphorsäure;

aus dem Depöt des Herrn Emil Meiner-t in Leipzig:
Norweg. Fischguano mit 81/2—10 Z stiekstoik und 13—15 Z Phosphorsäure;

ferner
Chili-Snlpeter mit 15—16% Stickstcfl'.

Gehalte garantirt. Unser Lager steht unter Controlc des Herrn Dr. Franz llulwa.

Oarl sehnt-If G 00., Breslau,
‘Veidenstrasse Nr. 29.

Richard Gleuwitz .. . . - ..
erste Mähemaschinen - Blin- qufrkgestfgsgsgkkxnlsåsgfen

Anstalt in Breslau nach dem von Herrn von Nosenberg-Lipiiiskn mir
» ,» eingesandten Modelle gefertigt. Preis des Osens

Klosterstr. und Neue Tauenizieiistu 43. pgr thgck Uhr-. Preis des Blasebalges 15 s...
Die mir von Adminiftrator Herrn Schnorrciipfeil o er /2 (.gr.

übersandte Buckehe-Maschine habe ich nach Angaben des
genannten Herrn verbessert nachgebaut. Die Vorzuglichkeit
dieses Systems hat außer der kgl. Academie Proslau auch
die von Hohenheim festgestellt. Des Weiteren ist diese
Maschine in Deutschland noch nicht bekannt. Von Fach-
kennern ist die Güte der Arbeit meines Fabrikates uber
die der amerikanischen gestellt, worüber Certificate.

Maschinen, so wie Ackergeräthe zur Frühjahrsbeftellung
halte auf Lager. [334

utEin Ritterg
von _ circa 1350 Morgen in nächster mgegend Breslaus
mit gutem Raps- und Weizenboden, vollständigem Juven-
tarium und in bestem Zu tande ist Familienverhältnisse
halber preiswerth zu vertan en. I36

Nur Selbstlänfer wollen sich melden
Reue Antonieiistraße Sir. 6, 1 Treppe.

Trillmaschiiieii
neuester und bester Construetion in jeder Reihen-

 
 

offerirt billigst 63-4

⸗⸗ - ⸗

[292—11]

   
    

  

 

    —_———————————

Amerilanische Waschmasihiueu
von bekannter Leistungsfähigkeit per Stück 25 Thlr.

Eisschriinke, Gitteiiuiiibeh
Closets mit sofortiger Selbstdesinsection nach
Jeder Sitzung. . » [331-2

Zeichnungen und Preiseourante gratis und franeo.

A. 'l'oepfer, Hostieserant,
Magazin sür Küchen- und Hausgcriithe,

zeugten, Ohlauerstrasze 45.

   
       

    

   

   
  

 

 

Zuckeiriilien - Samen,
besten weißen schlesischen und Quedlinburger Jmperial von
letzter Ernte und unter Garantie der Keimfähigleit offerirt
zu zeitgemäßeii Preisen. · [41.5

Louls Starke in Breslau,

« Thierarztes angefertigt-es Mittel, welches sich bereits in
T früheren Jahren ebensowohl bei Schafen, wie bei dem
‚'f' Rindvieh ausserordentlich bewährt hat. —- Flasche a l Thlr.
«--"« nebst Gebrauchs-Anweisung.

« werden auch in kleineren Abtheilungeii zu kaufen

 An ahl empfiehlt die MafZinem abrik von

cslllll. [350-11 - OIIIIII. Juukernstraße 29. 

[382
Prof. ord. Dr. A. ärmer.

John Powler se 00.,

Dampfgeling-
Fabrikanten in Leeds.

Cmnploir und sie-Init-

Magdeburg,
Ilolzhol' Nr. 9. [1 57-1:

Aus der Rosaiiier Stammheerde sollen auf der Schaf-
ichau einige VolllsliitMaiiiboiiillet-Böcke und Mutterthiere
verkauft werden. [374-6

Richter.

offszirtoiiiiiiiiim Zessel bei Oellzso

einige Hundert Scheffel
gelbe „final-stupiueu,
laiigraiiliigeu Fabrier

eine Partie Rohsteiigelslailis.

800 Satt -Hopatowii-Oaathaser,
59»Pfd. mit 21X2 Sgr. über höchste Breslauer Notiz am
Lieseruiigstaga verkauft das Königl. Domainenamt Wallens
dorf bei Noldau. [358

Winkler: Spee. Chir.; Qsteal. u. Syndesmol. Chir. Klin.
(hießen, März 1872.

Präservativ und Mittel gegen
Klauenseuche.

Gegen diese jetzt sehr verbreitete Krankheit empfehle
ich ein probates. nach der Vorschrift eines renommirten

R

395-i

Adler-Apotheke.
(Beichelt.)

300 junge, zur Zucht taugliche Muttersklsnfc

 

gesucht. Bei Posten weniger als 100 wird so
lange Stand zu geben sein, bis ein Transport
beisammen ist. Die Abnahme soll bald erfolgen,
und werden beivollte und trageiide vorgezogen

Dom. Niedewitz bei Wirtschdorf, Station der
Märkisch-Pofener Bahn. s·388—0

Pferde-Verkauf!
1. Schwarzbraum Stute, 73öllig,

8 Jahre, vorzüglich durchgeritten,
außerordentlich fiindamentirt, für

« « schweres Gewicht, hocheleggnter
thätiger Gänger, für einen höheren CavalleriesOiijzier
vor die Front sich eignend, Original englischer Abkunft.

2. hellbraun, Wallach, 23öllig, 8 Jahre, durchgeritten,
elegante Figur, flotter Gängen für leichteres Gewicht-
preuszifcher Abkunft.

3. Ein Paar Hellbraiin ohne Abzeichen (Wag«enpferde),
sehr elegant und ganz firni eingefahren, kräftig gebaut,
6zöllig, öjährig, Original hannöverscher Sllbtunft.
Sämmtliche Pferde sind frei von Fehlern. Näheres

bei Uiiterzeichnetem.
Dom. Klentsch, 1/2 Stunde von Bahnhof Gnaden-

srei in Schlesien gelegen.
Theodor Scholz.

 

  
  .«"« IT,».· ‑c/ . ·

 

 

      

Ein tiichtiger und solider, uiiverlseira-
tlsetcr, junger Mann, welcher sich zur

Ueberiiahuie eines Rentiiieister-
884—5] .

, - ; Postens eignet, um zum Aukkin
Zu Garten und Parmnlagen per 1. April gesucht GefäiiigeOffertenempfiehlt auch in diesem Frühjahr ihre» mannigfaltigsten i}.

sub w. 1747 befördert die Aiinoneeii-Er-Bestände von starken Bäumen, Zierstriiiicherii, Buchs- e"?

sieditionvoii Burluli'Mosse in Brcslau,
Schweidnitzerstiasze 251. [394

baum, Weistdorin Ligustruni, Pfirsich, Apritosein frühen

 

  
     

  Wein, beste starke Zwergobstbiinme, Stufen, div. Bei zis-
kleidungspslanzen, Niesenspargelpslanzen 2c. 2c. zu zeit-
gemäß billigsten Preisen. Gartenanlagen w. ausgeführt. Blitfo f“. V   
 R. schwül-ier Handelsgärtiierci, Breslau, Sternstr. 2.

(Preis- Courante gratis u feig-J Ein unverheiratheter, evangelischer, niilitärl'rcier und
cautionsliihiger [393

Wirthschafts-lnspecter,
in den 30er Jahren, der durch eine lange Reihe von
Jahren in seiner letzten Stellung selbstständig ein sehr
grosses Gut bewirthschaftete, sucht. da das Gut; von
Johanni d. J. ab verpachtet werden soll, von du ab eine
dauernde Stellung.

Gute Zeugnisse und Empfehlungen sind vorhanden,
Gefällige Offerten sub 9.1741 befördert die Annon-

cen -Expedition von Burloll' Messe in Breslau.
Schweidnitzer Strasse 31.

nd franeo.)

 

[I
I-
52
.1
]    Ein junger Mann, welcher die Landwirthschaft erlernen

will, findet bei der nöthigen Schiilbildung für mäßige
Pension auf einem Gute in Schlesieii Stellung. [4(3-7

Näheres zu erfragen Dom. Leipe, Kreis Grottkau.

Den Herrrn Brennerei-Besihern
zur gesälligen Beachtung

Für meinen durch und durch tüchtigen Brennerei-Ver-

-:«k

--.s·
im" '-

M. weisersFEiisyiiiseisieg 9.
Gewert’s Torfpressen

in Originalen

 

 

stets vouathig bei [370-2  waltet suche ich, wo möglich in hiesiger Gegend, einen
J0 ChariSius feinen Kenntnissen angemessenen Wirkungskreis s392

in Konigsberg in Ostpreußm Dziedzisz per Noldau. Miasma-m

 I- Mit dieser Nummergelangt zugleich eine ertraordimire Beilage, betr. Versicherung gegen Hagelschadeii, zur Verseiiduiig ·-
Veraiitivortlicher Redakteur: Wilhelm Rorn. Druck und Verlag von W. G. Korn mitteln.


